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HÜNFELDER 
STADTPFEIFER

HÜNFELD. Der Genera-
tionentreff des DRK-Hün-
feld unternimmt am 
Dienstag, 11. Juli, eine 
Fahrt in die thüringische 
Rhön nach Fischbach und 
Kaltennordheim. In 
Fischbach ist eine Besich-
tigung und Führung 
durch die Firma BAF (Brat-
pfannen aus Fischbach) 
geplant, anschließend ist 
eine Stadtführung und 
Einkehr in Kaltennord-
heim. Die Teilnehmerge-
bühr beträgt 14 Euro (oh-
ne Mittagessen). Abfahrt 
in Hünfeld ist um 8 Uhr, 
Rückkehr gegen 14.30 
Uhr. Anmeldungen per E-
Mail an v.petter@drk-hu-
enfeld.de oder unter Tele-
fon (06652) 9670-13.

Kulturfahrt 
mit dem DRK

Schon nach der Ankunft tra-
fen sich die Gäste zu einem 
Partnerschaftsabend, an 
dem auch eine Delegation 
aus Marovska Brana in 
Tschechien sowie aus Wyho-

da in der Ukraine teilnah-
men. Diese Delegation be-
stand allerdings allein aus 
Frauen, da Männer wegen 
des Krieges derzeit nicht aus-
reisen können.  

In seiner Begrüßung freu-
ten sich Proskaus Bürger-
meister Kryzstof Cebula und 
die Vorsitzende des dortigen 
Partnerschaftsvereins, Bian-
ka Zymla, über die europäi-
sche Begegnung. Im Rah-
men des Abends wurde auch 
die Partnerschaftsurkunde 
mit der tschechischen Stadt 
erneuert. Hünfelds Bürger-
meister Benjamin Tsches-
nok, der gemeinsam mit 
Stadtverordnetenvorsteher 
Berthold Quell und der stell-

vertretenden Vorsitzenden 
des Partnerschaftsvereins, 
Mariola Kubiak, die Delega-
tion anführte, würdigte die-
se Begegnung als einen 
wichtigen Baustein für das 
Haus Europa. Gerade der 
Ukraine-Krieg zeige, wie 
wichtig es sei, in Europa en-
ger zusammen zu rücken. 
Dazu leisteten die Städte-
partnerschaften einen wich-
tigen Beitrag, so der Bürger-
meister. Das Programm des 
Abends wurde gestaltet 
durch das Hünfelder Ju-
gendblasorchester und das 
auch in Hünfeld gut bekann-
te Duo Norbert und Aneta.  

Am Samstag besuchte die 
Hünfelder Delegation ge-

meinsam mit den Gastge-
bern die Gräber vom Altbür-
germeister der Partner-
schaft, Bernard Lellek, Pfar-
rer Erhard Heinrich und Ma-
ria Kubat, die seinerzeit die 
Verbindung mit Hünfeld be-
gonnen hatten. Anschlie-
ßend wurde den Hünfeldern 
ein kleines touristisches Pro-
gramm geboten. Unter an-
derem nahm der Woywode 
(Landrat) Henry Lakwa aus 
Oppeln sich die Zeit, den 
Gästen das Proskauer 
Schloss vorzustellen. Außer-
dem wurden das Heimatmu-
seum in Górki und das Na-
turschutzgebiet Nova Kuzna 
besucht. Abends stand die 
große Orchesterparade auf 

dem Programm, wo die 
Hünfelder Gäste als Fuß-
gruppe im Festzug mitmar-
schierten. Insgesamt nah-
men an der Orchesterparade 
16 Kapellen aus Polen und 
Tschechien teil, die an-
schließend Konzerte auf drei 
verschiedenen Bühnen in 
der Stadt gaben. Mit dieser 
Orchesterparade feierte 
auch das Orchester der Ge-
meinde Proskau ihr 60-jähri-
ges Bestehen. Dieser über-
brachten alle Kapellen ge-
meinsam ein Ständchen mit 
einem polnischen Geburts-
tagslied. Nach einem Got-
tesdienst am Sonntag wur-
den die Hünfelder Gäste ver-
abschiedet. 

HÜNFELD/PROSKAU. Mit ei-
ner großen Delegation war 
der Hünfelder Partner-
schaftsverein am Wochenen-
de zu Gast bei der traditio-
nellen Orchesterparade in 
der schlesischen Partner-
stadt Proskau. Der Delegati-
on gehörte auch das Schul-
blasorchester der Hünfelder 
Jahnschule an, das durch 
Musiker aus Hünfelder Or-
chestern verstärkt wurde.

Hünfelder bei Orchesterparade in Proskau / Kontakte zu Tschechien und Ukraine

Ein Fest mit europäischen Freunden

Geboren als Johanna Elisa-
beth Mertz, von ihren 
Freunden Hanni genannt, 
erblickte sie das Licht der 
Welt in Kubin im Donau Ba-
nat im heutigen Serbien als 
behütete Tochter in einem 
Geschäftshaushalt. Schon 
früh wurde ihr künstleri-
sches Talent erkannt. Mit 
zehn Jahren erhielt sie be-
reits privaten Unterricht im 
Zeichnen und Malen bei ei-
ner akademischen Künstle-
rin. 1941 schloss sich eine 
weitere Ausbildung an einer 
künstlerischen Fachschule 
im Rahmen einer Begabten-
förderung des heimatlichen 
Kulturbundes an.  

Durch die Wirren des Krie-
ges musste sie bereits 1944 
ihre Heimat verlassen und 
dabei auch ihre gesamten 
Kunstwerke zurücklassen. 

Sie floh zunächst in das Rie-
sengebirge, wo ihr Mann 
Ernst Klenner herkam. Ge-
meinsam mit ihm gelangte 
sie dann auf abenteuerli-
chen Wegen zunächst nach 
Rothenkirchen und später 
nach Hünfeld, wo sie eine 
Familie gründete. Ernst 
Klenner war bekannt als Fo-
tograf der Fuldaer Volkszei-
tung.   

Im Museum ist eine Son-
derausstellung mit zahlrei-
chen Keramiken von Hanni 
Klenner zu sehen. Sie kon-
zentriert sich auf ihre schöp-
ferische Zeit seit 1974. In die-
sem Jahr nahm sie an einem 
Keramikkurs des Jungen 

Kunstkreises Hünfeld teil 
und war von Anfang an be-
geistert vom dreidimensio-
nalen Arbeiten in Ton. Sie 
qualifizierte sich durch Kur-
se und Workshops weiter 
und trat 1977 mit Keramiken 
erstmals an die Öffentlich-
keit. Es folgten zahlreiche 
Einzel- und Gruppenausstel-
lungen, 1987 wurde sie in 
den Fuldaer Künstlerbund 
aufgenommen. Heute fin-
den sich ihre Werke nicht 
nur in öffentlichem Besitz, 
sondern auch bei Sammlern 
in Frankreich und der 
Schweiz. 

1999 wurde sie als zweite 
Künstlerin in Hünfeld mit 

dem Kulturpreis der Stadt 
ausgezeichnet. Ihre Plasti-
ken zeichnen sich durch ei-
ne elegante Harmonie in der 
Formgebung aus und be-
schäftigten sich mit Themen 
des menschlichen Seins, 
von zaghafter erster Liebe bis 
zu selbstbewusster Zweisam-
keit und gemeinsamem Al-
tern. Muttergefühle und 
Ängste, aber auch abstrakte 
Gedanken und Empfindun-
gen formte sie in ihre Plasti-
ken. Bis ins hohe Alter war 
sie künstlerisch aktiv, bis ih-
re Hände die Kraft verloren, 
aus „einen K lumpen Ton, 
praktisch aus dem Nichts, 
ein Kunstwerk zu zaubern“, 
wie sie selbst sagte. Im Alter 
von 91 Jahren starb sie 2014 
in Hünfeld.  

Im öffentlichen Raum 
sind ihre Werke beispiels-
weise vor dem Eingang der 
Hünfelder Stadtbibliothek 
zu sehen. 

HÜNFELD. Ihr Lebensweg 
war schwer und oft von 
Mühsal geprägt. Umso mehr 
entfloh sie dem Alltag durch 
ihre Kunst. Die Hünfelder 
Künstlerin Hanni Klenner 
wäre am 30. Juli 2023 100 
Jahre alt geworden. Das 
Hünfelder Konrad-Zuse-Mu-
seum zeigt eine Sonderaus-
stellung mit ihren  Kerami-
ken.

Hanni Klenner wäre 100 Jahre alt geworden / Ausstellung im Zuse-Museum

Elegante Harmonie in Formgebung

Die Ausstellung „100 Jahre 
Hanni Klenner“ ist bis 24. 
September im Konrad-Zuse-
Museum zu sehen: dienstags, 
mittwochs, freitags, samstags 
und sonntags von 15 bis 17 
Uhr.

INFO

Hanni Klenner ist durch ihre künstlerischen Keramiken auch über die 
Region hinaus bekannt geworden. Am 30. Juli wäre sie 100 Jahre alt 
geworden. 

Die Hünfelder Delegation, die zur Orchesterparade nach Proskau gereist war, wurde durch den dortigen 
Partnerschaftsverein auch zu einem touristischen Rahmenprogramm mit Besichtigungen und Besuchen 
eingeladen. Die freundschaftlichen Kontakte wurden dabei weiter vertieft. 

Hand in Hand mit europäischen Freunden aus Polen, Tschechien und 
der Ukraine standen Hünfelds Bürgermeister Benjamin Tschesnok 
und sein Proskauer Amtskollege Kryzstof Cebula auf der Bühne bei 
der Orchester-Parade in der schlesischen Partnerstadt.

Die Teilnehmer werden mor-
gens ab 6.45 Uhr in den 
Nachbargemeinden sowie 
den Hünfelder Stadtteilen 
abgeholt. Gegen 7.30 Uhr ist 
Treffpunkt aller Reisebusse 
am Festplatz Haselgrund. 
Von dort aus geht es dann 
gemeinsam nach Seligen-
stadt, wo die Teilnehmer in 
der Basilika empfangen wer-
den und auch ein kleines Or-
gelkonzert erleben können. 
Anschließend besteht die 
freie Auswahl, an einer 
Stadtführung in Seligen-
stadt teilzunehmen, sich die 
ehemalige Benediktinerab-
tei vorstellen zu lassen oder 
Seligenstadt auf eigene Faust 
zu erkunden. 

Gegen 12.30 Uhr werden 
die Teilnehmer dann das 

Schiff der Primus Linie er-
steigen und auf dem Main 
ihr Mittagessen einnehmen. 
An Bord gibt es auch eine 
Tombola mit wertvollen 
Preisen und die Ehrung der 
ältesten Teilnehmer.  

Gegen 16.15 Uhr wird das 
Ausflugsschiff wieder in Seli-
genstadt anlegen. Nach der 
Rückfahrt nach Hünfeld er-
wartet alle Teilnehmer das 
traditionelle rustikale Ab-
schlussbuffet im Alten Lok-
schuppen. Gegen 19 Uhr 
werden die Teilnehmer dann 
zurückgebracht in ihre Hei-
matgemeinden zu den je-
weiligen Haltestellen. 

An Bord werden die Reise-
teilnehmer betreut durch 
Mitglieder der Sozialkom-
mission der Stadt Hünfeld, 
auch ein Arzt und Mitarbei-
ter des Roten Kreuzes sind 
dabei. 

Das Ziel Seligenstadt wur-
de ausgewählt wegen seiner 
historischen Altstadt mit 
zahlreichen aufwendig res-
taurierten Fachwerkhäu-
sern. Auch die Benediktiner-
abtei gehört zu den besonde-
ren architektonischen 
Schätzen Deutschlands, da 
sie behutsam im Sinne der 
letzten Blütezeit des 17. und 
18. Jahrhunderts restauriert 
wird. 

HÜNFELD. Die diesjährige in-
terkommunale Senioren-
fahrt der Stadt Hünfeld und 
der Gemeinden Burghaun, 
Nüsttal und Rasdorf führt 
am Mittwoch, 16. August, 
nach Seligenstadt an den 
Main. Der Vorverkauf startet 
am Montag, 17. Juli, im Bür-
gerbüro der Stadt Hünfeld in 
der Innenstadt oder bei den 
Gemeindeverwaltungen von 
Rasdorf, Nüsttal und Burg-
haun.

Senioren verreisen am 16. August

Nach Seligenstadt

HÜNFELD. Mitmachen, 
lesen, gewinnen: In der 
Stadtbibliothek Hünfeld 
startet am Donnerstag, 
13. Juli, das Freizeit-Lese-
projekt „Ich bin eine Lese-
ratte“. Das Projekt richtet 
sich an Kinder im Alter 
von 8 bis 12 Jahren. An-
meldungen sind ab sofort 
in der Stadtbibliothek 
möglich. Mit dem Projekt 
sollen Kinder und Jugend-
liche zum Lesen animiert 
werden. Sechs spannende 
Titel stehen zur Auswahl. 
Die Auftaktveranstaltung 
findet am Donnerstag, 13. 
Juli, um 15.30 Uhr in der 
Stadtbibliothek statt. Ab 
diesem Termin bis zum 
Ende der Herbstferien 
können die sechs Bücher 
entliehen werden. Zum 
Abschluss gibt es für alle 
Teilnehmer ein großes Le-
sefest. 

Projekt 
„Leseratte“


